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eine einſeitige Geſetzgebung ſolchen Wirrwarr aurichtet habeat.
Sibi!

Wien (Pfarre Altlerchenfeld). Karl raſa, Cooperator.
XVIII ſymboliſchen Erklärung eines utter

gottesbildes.) Die Leſer haben vielleicht chon Bilder eſehen,
In welchen die ſeligſte Jungfrau dargeſtellt iſt, wie ſie dem gött⸗
lichen Inde eine Uume oder einen rei Um nur ein
Beiſpiel anzuführen, weiſe ich hin auf das chöne Bild, welches
Hans Memling, der ſich überhaupt durch einne anmuthigen Marien—⸗
bilder auszeichnete, 1487 auf Beſtellung des artin von Newenhoven
malte, und das ſich Im Johanneshoſpital In Brügge befindet.) Hier
reicht die Jungfrau dem göttlichen Inde einen Apfel, welchen
eben mit der rechten Hand ergreifen will 0 und ähnliche üge
n den religiöſen Bildern des Mittelalters als „genreartige“, alſo
bedeutungsloſe aufzufaſſen daran man Im Mittelalter nicht,
man fand vielmehr amals eine ſymboliſche Bedeutung darin Eine
derartige Erklärung der erwähnten Darſtellung fand ich n einer Predigt
des aſſauer Dompredigers Paul Wann auf das Feſt der Reinigung
Maria In einer Handſchrift der Stiftsbibliothek St brian.?) 55  ICU
DPuer. ſagt EL, injuriam bTO 8010 POIIIO remittit. 816 Christus DPTO
mimo 8  Q  10 amoris vel poenitentiae. EHt IN signum IIlius VIIgO
Cata 8S0le depingi habens Horem vel pomum ad Puerun Jesum
I Mmanu. quasi dieeret 1111 mi. ndulge peccatoribus qui te
oftenderunt, 9u quo tibi 0Offerunt suspiria, genuflexiones,
pectoris tunsiones, cConfessionem, Orationem., eléeemosynam. templi
tui Visitationem“. Die Ume oder der Apfel iſt ihm alſo das
Symbol der ürbitte Mariaä für die Sünder oder ielmehr das
Symbol der äußeren Kundgebungen der inneren Reue, des Be⸗
kenntniſſes und der Genugthuungen, die Maria als Grund der
Verzeihung bei threr ürbitte dem göttlichen ohne gleichſam dar
bietet Ob dieſe Erklärung die allgemein giltige Auffaſſung aus-
ſpricht oder nur die Privatanſicht ann iſt, und ob nicht iellei
irgendwo eine andere Deutung zu nden wäre, wage ich nicht mit
Sicherheit zu entſcheiden. Jedenfalls dürfte kaum leugnen ſein,daſs der Wortlaut der oben gegebenen Stelle eher Afür ſpricht,
daſs Wann die allgemeine Auffaſſung wiedergibt, und Er iſt die
Erklärung eine ganz anſprechende.

St Oswald bei Freiſtadt. Pfarrvicar Hugo Weishäupl.
XIX (Alleluja in Miss Vort 88. Ord ES8U Auf

eine Anfrage von Cambrai Im ahre 1865, ob man beim Introitus

0 Abbildung in dem lieferungsweiſe mN der Verlagsanſtalt für un und
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